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Bio Staut W i en empf ängt dio Märtyrerfrauon jäe r Bewegung : .
Vizobürgcrmoister Eozich über dio Qpfor una P lichton dar deutschen Frau*

Ep ist mit das eifrigste Bestreben uer neuen Wiener Stadtverwal¬

tung , den zahlroiohon Opfern dos System ? - soweit aas in ihrer Macht stoht-

Genugtuung zu verschaffen für aio unsäglichen Leinen,die diese wegen aer

Betonung ihrer deutschen Gesinnung erdulaen mussten . In diesem Zeichen der
"Wiedergutmachung "' stana auch aie Muttertags - Feier , zu aer aer Bürgermei - ,
ster aer Streit Wien Dr . Ing . Deub ac ho r alle Mütter der Märtyrer unserer Be¬

wegung sowie die vom System besonders verfolgten Frauen ins Wiener Rathaus

geladen hatte . Mehr als I4.00 Frauen waren der Einladung des Bürgermeisters
gefolgt . itoo Frauen , die Mot unu Verfolgung und selbst aer Tod ihrer Söhne
nicht beugen konnte una aie trotz allem wieder ein sieghaft - glückliches
Leuchten in ihren Blickon trugen . Dieses frohe Leuchten aus treu - deutschen

Mutt eräugen breitete einen eigenartigen Glanz über das Fest und liess

alle Herzen höher schlagen in der Freuue über den endlich errungenen Sieg,
in der Dankbarkeit gegenüber dem Führer una in der Liebe zum unvergäng¬
lichen aeutsehen Volk.

Der Feier wohnten Frau Gertruae S eiss - Inqua rt,die Gattin des

Bürgermeisters Neubacher , die Gattin des Vizebürgermi st , r s Eozich,Fr 1.

Warnecke als Vertreterin aer Reichsfrauenführerin Scholz - Klink,die Refe¬

rentin d . s IISMütt . rdionates FrI. Gärtner , Frau Moske , die Gaufrauenschafts-

leiterin von Niederösterreich Frau Schaffarzik , Fr1« Sohner , die Wiener Gau¬

frauenschaft sgeschäftsführerin und viele anaero bei.
der

ITachdom/Vizebürgormei Wer aer Staat Wien Thomas Eo_
z

_ich,der
in Vertretung dos Bürgermeisters Neubachor erschien,don grossen Festsaal

aes Rathauses betreten hatte,ertönte eine Fanfare,worauf Gruppen von

HJ una BDM ihren Einzug hielten.
Fe streae aes Vizobürgo r meisters E ozich .

Dann hielt Vfz obürgoitnei st er Eozich aie Festrede , die , aus

tiefstem Herzen kommend,an die opfernden Frauen ging ; " Deutsche Frauen " ,

sagte er, “ seit Jahren ist dio Einrichtung des Muttertages in unserem Land

und Volk üblich g .-woruen una aie nationalsoziali stische Verwaltung der

Staat Wien begrüsst es mit grosser Fr ^ uae,Sio h ^ ute hi > r zum >rs to nmale

in aiesem Saal versammelt zu sehen und zum erstenmal aen Muttertag im

nationalsozialistisehen Wien feiern zu können . Wir Nationalsozialisten,

die wir mit dem Geschehen des Lebens,mit aem ewigen Ryttaif » des Lebens

verbunden sind,wissen um aie grosse Würde aer Mutterschaft . Uns,die wir

Kenntnis davon haben,dass wir alle nur ein Glied in einer unendlichen Kette

des Vergangenen,der Werdenden und aes Seienden sind, für uns ist der Begriff

der Mutter ein hoher una unvergänglicher,una aus diesem Begriff der Mut¬

ter heraus ist uns auch aer Begriff aer Frau überhaupt ein heiliger Be¬

griff g eworden.

19lli sind wir hier hinaus gezogen una unsere Mütter haben

uns horge/r ben , jene Mütter,deren oberster Grundsatz die hingobu, . gs volle

Liebe,die Selbstlosigkeit gewesen ist,deren oberstes Prinzip die Selbst¬

verleugnung war . Wir sind ang ^ troten gegen eine Wo 1t von Fe innen und viele

sind geblieben,um die heute noch eine Mutter sorgt und bangt,obwohl ihren

Sohn längst der Sand der sarmatisehen Tiefebene deckt,obwohl er vielleicht

drau -sse .u liegt auf gr aaste nduxohw -ühlt on Fluren , im Eis der Gletscher oder
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tiof drunten am Grunde des » Moores » .

Und was » haben diese Frauen er lobt nach aem Kriege ? Ständig

die Sorge,ob der Mann oder der Sohn seinen Posten werde behalten können

oder ob die Wirtschaftskrise sie nicht dem Abbau ausliefern werde,ständig

bedrängt von der Frage,wasr morgen sein wc-rae,ständig von der bangen

Zukunftssorgo erfüllt,was mit den Kindern werden soll . Dann kam jjenc Zoit,

in der ein nun vergangenes System den härtesten Druck ausübte,unter dem

je ein Volk zu leiden hatte,und damals gingen unsere Frauen und unsere

Mütter uns mit leuchtendem Beispiel voraus sie bangten wohl um uns,aber

keine einzige hat uns davon abgehaIton,jenen Weg anzutreten,den wir aus

unserem innersten deutschen Herzen heraus gingen,den Wog in die Kerker,

für viele den Wog zum Blutgoxight . Ohne diese Frauen wäre uns das Durch¬

halten im Kampf nicht so leicht geworden. Sie können es alle nicht ermes¬

sen , wio ungeheuer wertvoll uns das Bewusstsein war,dass wir nicht allein

sind in diesen Kerkern.

Ohne die Frauen und ohne die Mütter wäre auch der Sieg nicht

HO rasch und durchdringonaFgowesen,or wäre aber auch nicht möglich ge-

weson ohne die aufopfernde Fürsorge der ganzen nationalsozialistischen

Frauenschaft überhaupt,er wäre nicht möglich gewesen,wenn nicht aio Frau-

onsohaft für uns in den Kerkern für unser Frauen une Kinder und unsere

Anverwandten draussen gesorgt hätten . So haben Sie mitgesiegt den grossen

Sieg des Führers,miterstritton das Grossdeutschland,das wir heut - vor uns

haben.
Die Frau de s grössten deutschen Sohnes .

Wer wollte in dieser Stunde nicht jener Frau gedenken,dio

Deutschland seinen grössten Sohn gegeben hat . Wer würd ^ nicht daran d - nk - n,

dass es eine Frau aus unserer engsten Heimat war,ai3 Adolf Hitler das

Leben geschenkt hat . Freilich,nicht jeder Frau ist es vergönnt,ein Genie

zur Welt zu bringon . Einen Adolf Hitler erhält die Welt nur einmal,aber

etwas anderes können Sie alle tun und Sie haben es getan ; Sic können dem

deutschen Volk Söhne und Töchter schenken,die dazu berufen sind,dieses

Volk hinauszutragon in die zukünftigen Jahrhunderte und es unvergänglich

zu verwurzeln auf dem Boden,auf dem unsere Väter stritten und starben.

Um dieser Kinder willen danken wir Ihnen und dankt Ihnen das ganze grosse

deutsche Volk.

Schenken Sie dem deutschen Volk Söhne . Wir erziehen sie im

Geiste der Wahrhaftigkeit zu Soldaten Adolf Hitler ? ,zu Soldaten,die sich

um ihr Soldatentum in der Welt nicht zu schämen brauchen . Und schenken Sie

und Tächter von jenem Geist und jener Zucht erfüllt . von der Walter von

der Vogelwoide schrieb . Machen Sie es sich zur Aufgabe,hier ein neues

Geschlecht aufziehen zu helfen,Streiter des grössten Führers,den Deutsch-

Xand hervorgebracht hat,Streiter Adolf Hitler.

Wenn wir jetzt hier beisammen sind und uns erinnern,wie sich

die Welt seit dem 11 . März gewandelt hat,dann wollen wir immer dessen ein¬

gedenk sein,dass wir diesen Kampf,den wir siegreich beendet haben,nie

hätten antreten können ohne jenen Mann unu sein Work, ohne jenen Mann,dem

unsere Herzen gehören,ohne unseren Führer Adolf Httlor . Maohen Sie es sich

zur Leber , sauf gab © , diesen Mann in treuester Gefolgschaft zu dienen,der

uns allein neues Leben gegeben hat,der uns allein die Aussicht
gegeben,

hat auf eine bessere und frohe Zukunft,der uns Alten die Möglichkeit eines
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o Wo 1 >ben hat.zufriedenen Lebensabends » , aor unserer Jugend aber cd

Soion Sie sich immer dessen bewusst , das ? da ? hehrste Ziel und die höchste

Aufgabe a ^ r Mutter insb - sonuere sein muss , dafür zu sorgen,da ? * dio Liebe

in den Herzen der Kinder nie erlischt zu jenem grossen Mann Adolf Hitler

und zu seinem grössten Work Deutschland . Heil Hitler i"

Muttertags .jause.

Hach aor mit grosser Begeisterung aufgenommenen Rode des Vi-

zebürgormoisters begannen HJ und 3DM ein reichhaltiges musikalisches

Programm . Es wurden dio Kantate von Baumann , di P^ stmusik von Gerhard

Maas und aor Ghorsatz " Don Müttern ' * gespielt,Duette une Chör ^ zum Boston

'gegeben und zwischen den musikalischen Darbietungen Sprüche * voergotragon.

Bach di . er Feier lud Vizebürgermeistor Kozich die Frauen a er Bewegung

zu einer Mutt ertagsjauso ein,die von Mädchen der Arbeitsgemeinschaft na¬

tionalsozialistischer Studentinnen aufgotragon wurde . Jede Frau erhielt

ausserdem noch ein G e sc ho nkpaket überreicht*

Div Stunden dieser Ehrung ihrer grossen Opf ^ r um den Endsieg

der nationalsozialistischen Bewegung in Wien hinterHessen bei den mehr

als iioo Frauen,die diesen Nachmittag im Rathaus der Stadt Wien verbrachten,

einen unvergesslichen Eindruck . Sie durften die Gewissthoit mitn ^ hmeu,für

ihre G 'oför auch Dank,unendlichen Dank geerntet zu haben.
4 - **■ -V- V— — "t “ HH- ^

Die Stadt Wien bewirtet Mütter n at i onalsozi all s t ischor ^ Kapier.

Tiefster Sinn und letzte Sehnsucht der nationalsozialisti¬

schen Revolution ist die Wiedergeburt des artreinen und erbgosundon,selbst¬

bewussten una mächtigen deutschen Volkes. Fundament dieses Volkes aber

sine aH deut schen Mütter , die in Erfüllung ihres natürlichsten Berufes

auch ihrer heiligsten Verantwortung für die Nation gerecht worden . Den

deutschen Müttern gebührt darum heute und immer die Verehrung und der

nank aller jener , die das aeutsehe Volk lieben und es wieder gross und

herrlich sehen wollen . Dio nationalsozialistische Stadtverwaltung von

Wien ist dieser Dankospflicht nachgokommen , indem Bürgermeister Dt,Ing.

Neubacher ausser den Müttern der Märtyrer der Bewegung auch Iioo Mutter

anderer nationalsozialistischer Kämpfer zu einer Festjause ins KahHhbcrg-
r es tauragt h & t. war0 n viele ! i alte Muatterln " unter denen,die dieser

hohen Einladung Folge leisteten,und dio meisten von ihnen waren schon eine

Stunde vorher in Grinzing,damit sie nur ja zurecht kämen . Eine " Pünkt¬

lichkeit “ ,dH man freilich nur allzu gut begreift,wenn man bedenkt , wie

selten es eine Mutter in ihrem sorgenvollen Loben so schon hat , wie heute •
v auf dem

Kahl ;nborg.
Von Grinzing au . wurden üie Gäste aor Stadt Wion in tooroit-

stehonden Autobussen über dio an dio . ob wunderschönen Maientag besonder,

herrliche Höhen . tra . se ins Kahlenberg . ? " " tÄ | SfBfiron , wo » io festlich

bewirtet wurden . Dio Doutsehmoistorkapollc würzte dio Jauso mit flotten

wienerischen Weisen, - Als dann in Vertretung des Herrn
Bürgermeisters^

Vizebürgermeistör Kozich erschien,wurao er mit stürmischen " Siog Hoxl " -

Rufon empfangen . I n einer kurzen Ansprache entbot dieser
.

den

Frauen den Gruss dos Bürgemeistors una der nationalsozialistischen Stadt

Wim und gedachte dann der grosser . Opfer , die gerade die Mutter im

Krieg und nach dem Krieg für Deutschland bringen mussten , und gar,als

os einem nun endlich überwundenen System einfiel , ihre Sohne w . gen deren

nationalsozialisti scher Gesinnung in die Korker zu schicken . ! ■■■ E r urc
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godaobto do-r Redner auch d ^ r Mütter,deren Söhne vom Blutgoricht zum

Togo verurteilt wurden , ga. ; z besonders aber jener Mutter,die Deutsch¬
lands grössten Sohn,den Führer,geboren hat . Er forderte schliesslich die
Mütter zur Dankbarkeit auf gegen den Führer,der durch seinen Kampf und
seinen Sieg den Alten einen glücklichen Lebensabend und aer Jugena eino

glücklichere Zukunft errungen hat,und schloss mit den Worten : ' '' Ein
Wort soll über diese F„ ior und über unserem Loben stehen,ein Wort,das
der Führer selbst immer voll Ehrfurcht ausspricht,für das n stets

gekämpft hat,für das auch wir in die Kerker gegangen sind und das uns
immer und überall das heiligste ist : Deut schlandl ” Begeistert und er¬

griffen sangen nun alle das Deutschland - und aas Horst - Wesscllicd .jzum
Schlüsse „ ntbot noch Frau Dr. Faschingbauor den Müttern Gruss und Dank
der NS - Frauenschaft und gedachte in warmen Worten des Führers, ‘‘den
eine österreichische Mutter geboren hat

^
und dom wir es verdanken,wenn

wir nun vom Kahlenberg ins Land blickOld sagen können,dass dieses Land
wieder ganz uns gehört . " Mit der Aufforderung , in hoissom Bemühen zu
sorgen,dass Wien zu oin ^m nationalsozialistischen Bollwerk gog
Osten v7 r de , schloss die Redner in mit einem dreifach n S!6g Heil

n de n
auf aen

Führer.
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